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Deutsch lernen
mit

Filmen
Das Netzwerk für Medien-
kompetenz „Vision Kino“
bietet Materialien für den
Unterricht von zugewan-
derten Kindern und
Jugendlichen.

Berlin – Zu fünf Kinder- und Jugend-
filmen veröffentlicht die gemeinnüt-
zige Gesellschaft zur Förderung der
Film- und Medienkompetenz von
Kindern und Jugendlichen „Vision
Kino“ Unterrichtsmaterial, das sich
besonders für Flüchtlingsklassen eig-
net. Hierfür wurden in einem Pilot-
projektmehrere Kinder- und Jugend-
filme sowie dazugehörige Arbeits-
blätter im Schulunterricht mit Mig-
ranten/innen und Geflüchteten er-
probt. Das Ziel war, herauszufinden,
was die Bedürfnisse der Lehrenden in
diesen Klassen sind, welche Filme
und Handlungen die Kinder und Ju-
gendlichen verstehen und auf wel-
cheWeise diese zu ihrer sprachlichen
und kulturellen Bildung beitragen.
Fünf Filme wurden von den Schul-

klassen und den Lehrkräften als be-
sonders geeignet eingeschätzt. Als
Kinderfilme wurden „Heidi“ und
„Paddington“ ausgewählt, die beide
auchmit geringen Deutschkenntnis-
sen gut erfasst werden. Für Jugendli-
che überzeugten „Vorstadtkrokodi-
le“ , „Ostwind- zusammen sind wir
frei“ und „Vincent will Meer“, die
Anlass für lehrreiche und unterhalt-
same Nachbereitungen gaben.
Die Auswahl umfasst Filme, die be-

reits bekannt sind – denn für die neu
zugewanderten Kinder und Jugendli-
chen war es sehr bereichernd, viele
inhaltlich-kulturelle Anknüpfungs-
punkte mit anderen Gleichaltrigen
zu finden. Die Unterrichtsmateria-
lien enthaltenÜbungen zumSprach-
verständnis, zur Nacherzählung ei-
ner Filmhandlung und zur Beschrei-
bung von Filmfiguren. Das intensive
Training der sprachlichen Aus-
drucksmöglichkeiten sowie der Vo-
kabelerwerb sind die Hauptinteres-
sen der Lehrenden. Die Filme kom-
men im Rahmen der bayerischen
SchulKinoWochen vom 27. bis 31.
März zum Einsatz.
Informationen undDownloadderUnter-
richtsmaterialien unter
www.visionkino.de/projekte/deutsch-ler
nen-mit-filmen-sehen-verstehenbesprec
hen/

Auf demWeg zum Traumberuf
Die „Stiftung Lebenspfad“
zeigt an einem witzig-
informativen Abend,
welche Möglichkeiten
sich bieten, nach der
Schule, den Traumberuf
zu erlernen.

VonMaja Engelhardt

Coburg – „Ob Ihr Recht habt oder
nicht, sagt Euch gleich das Licht“.
Nicht das Licht zeigt in diesem Fall
die richtige Lösung, sondern eine
PowerPoint-Präsentation und ob
viele der anwesenden Personennoch
Michael Schanzes Show aus den 80er
Jahren kennen, ist auch fraglich,
doch die Nummern eins, zwei oder
drei sind gleich geblieben. Wählen
dürfen die jugendlichen Saalbesu-
cher allerdings ganz klassisch mit
dem Hochheben roter, grüner oder
weißer Papierkarten.
Die Stiftung Lebenspfad unter der

Leitung von Elke Gillardon hat zum
Berufs-Infoabend unter dem Motto
„Schule fertig- und dann?“ ins Co-
burger Gemeindezentrum St. Augus-
tin eingeladen. Mit einem kleinen
Augenzwinkern darf man auf dem
Flyer die Zusatzbemerkung „Deine
Eltern? Lass sie an diesemAbendmal
zu Hause- es geht um dich!“ lesen
und so ist der Saal auch wirklich nur
fast mit den interessierten Heran-
wachsenden und den Hauptakteu-
ren gefüllt. Und damit die knapp
zwei Stunden des offiziellen Teils

nicht trocken und langatmig wer-
den, hat sich Organisatorin Elke Gil-
lardon nicht nur Unterstützung von
den Albertiner Schülern Marcel
Schmalz und Tizian Stammberger
zumModerieren geholt, sondern die
Infos in das bekannte Ratespiel ver-
packt. Was stimmt nun? Wie viele
„Hidden Champions“ (mittelgroße
und kleinere Firmen, die in ihrer
Branche Weltmarktführer sind) gibt
es in Coburg? Die stattliche Antwort
lautetmehr als 19. Das bunte Rätseln

geht in die nächste Runde, vorge-
stellt werden verschiedene An-
sprechpartner für die Ausbildung
(Brigitte Glos, Leiterin der Bundes-
agentur für Arbeit Coburg), Jürgen
Wagenbach (Berufsberatung) und
CarmenWeiss (Handwerkskammer),
die in wenigen Sätzen zahlreiche
Möglichkeiten zu Ausbildung, Beruf
und Studium aufzeigen. Dann geht’s
auf zum heiteren Berufe Raten, und
die Schüler machen das gar nicht so
schlecht. Sie liegen meist richtig,

wenn es darum geht, die Tätigkeit
der drei Akteure, die sich jeweils zu-
sammen auf der Bühne präsentieren,
herauszufinden. Bankkaufmann,
Mechatroniker, Koch, Malermeister
und Restaurator, Studierende; die
Schüler erhalten zahlreiche Informa-
tionen über Ausbildungen, Duale
Studiengänge und Fortbildungsmög-
lichkeiten, verbunden mit dem Hin-
weis, dass alle Teilnehmer nach dem
offiziellen Teil für persönliche Ge-
spräche zur Verfügung stehen. Doch

auch Schüler dürfen sich vorstellen:
Das P-Seminar des Coburger Gymna-
siums Albertinum hat einen Image-
film für die Wirtschaftsjunioren ge-
dreht, der nun gezeigt wird. Auch
dieser weist auf eine Möglichkeit
hin, sich über unterschiedliche Beru-
fe zu informieren: Ein „konspirati-
ves“ Treffen findet auf derVeste statt,
wo die Wirtschaftsjunioren in Zu-
sammenarbeit mit dem Landratsamt
die „Zeig DICH!-Tour“ planen. Mit
Bussen werden hier Schüler knapp
zwei Wochen lang nachmittags in
verschiedene Firmen gefahren, wo
sie in verschiedene Branchenhinein-
schnuppern dürfen.
Interessant für Schirmherrn Nor-

bert Tessmer gestalteten sich wahr-
scheinlich die Ergebnisse der Saal-
umfrage, die von Schülern des Co-
burger Gymnasiums Ernestinum
durchgeführt wurde. Anhand eines
Fragebogens ermittelten die Jugend-
lichen, wie viel Prozent der Anwe-
senden einen Hauptschulabschluss
(1%), die Mittlere Reife (3%) und das
Abitur (96%) anstreben. Auch dass
5% eine Ausbildung und 73% ein
Studiumanpeilen, (22%wissennoch
nicht, was sie machen wollen), dürf-
te das Stadtoberhaupt interessiert ha-
ben, genauso wie die Tatsache, dass
58% nach der Schule Coburg erst
einmal denRückenkehrenmöchten.
Musikalisch umrahmt wurde die

Veranstaltung ebenfalls von Heran-
wachsenden: Das Duo Willy Karl
und LeonBüttner präsentierte Peppi-
ges mit E-Gitarre und Schlagzeug.
Berufs-Infoabend imkommenden Jahr:
28. November 2017.

Moderatorin Elke Gillardon (links) präsentiert zusammen mit den Schülern des Gymnasiums Ernestinum die Ergeb-
nisse der Saalumfrage rund umdie ThemenAusbildung, StudiumundCoburg. Foto: Maja Engelhardt

Latein mal anders
Auch in Latein kann die
Zeit wie im Flug vergehen.
Mit philosophischen
Betrachtungen fasziniert
Prof. Dr. Thomas Baier die
Schüler am Alexandrinum.

VonMaja Engelhardt

Coburg – „Es ist ja ein sehr unerfreu-
liches Thema und im Grunde heute
auchnichtmehr so interessant“, Pro-
fessor Dr. Thomas Baier, Inhaber des
Lehrstuhls für klassische Philologie II
(Latinistik) der Universität Würz-

burg, steigt pessimistisch-schmun-
zelnd in die Materie ein und schafft
es trotzdem, mit Latein, Seneca und
Sklaverei die Schüler am Coburger
Gymnasium Alexandrinum einein-
halb Stunden lang zu fesseln. Baier
ist der Einladung seiner ehemaligen
Studentin und jetzigen Latein-Lehre-
rin ChristinaWeiser gefolgt, um eine
besondere Unterrichtsstunde zu hal-
ten. Als Pflicht für die Q12, auf frei-
williger Basis für die Q11. Doch es
geht nicht um das trockene Überset-
zen von Senecas Briefen, der Fokus
liegt vielmehr auf den philosophi-
schen Gedanken und dem, was sich
der Mensch mitnehmen kann. Baier

lädt seine motivierten Schützlinge
ein zur Reise in die Zeit von Kaiser
Nero, dessen Erziehung und Bildung
der Philosoph Seneca bis zumgroßen

Zerwürfnis der beiden wegen einer
angeblichen Verschwörung über-
nommen hatte. Seneca schreibt sati-
risch über das Leben des Sklaven. Der
Sklave als „Haushaltsgerät“, wie Bai-
er sich ausdrückt, der mit größtmög-
lichem Nutzen eingesetzt werden
soll. Und dann kommt die Frage auf,
die er gemeinsam mit den Schülern
erarbeitet:Wer ist hier eigentlich von
wem abhängig? Ist nicht der Herr
vielmehr angewiesen auf seine Be-
diensteten? Wer hat mehr Würde?
Derjenige, der die Reste kulinarischer
Ausschweifungen beseitigen muss
oder derjenige, der sie verursacht?
Wie tritt man einem Sklaven gegen-

über, damit man selbst noch in den
Spiegel schauen kann? Versteckt und
satirisch spielt Senecahierwohl auch
auf seine Beziehung zu dem römi-
schen Kaiser an. Baier lockert seinen
Unterricht mit kleinen Anekdoten
auf und begeistert so seine Zuhörer.
„Mir hat es viel gebracht“, freut sich
Julian aus der Q11, „die inhaltliche
und philosophische Betrachtungs-
weise war etwas anderes und interes-
sant.“ Seiner Meinung sind auch Ka-
tharina und Celine aus der Q12. „Es
ist wichtig, das, was man übersetzt,
auch zu verstehen“,meinen sie „und
dann das Deutsche sozusagen ins
Philosophische zu übertragen.“Professor Dr. Thomas Baier. Foto: mel
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